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« T -B Konstantin opcl, 19. Mrz . Die Agence Milli «Mt:

^englisch - Panzerschiffe »om Typ Jrresistible md A?rica , d>c
M dcschädigt worden waren, sind heute nacht durch das F -«-r der

^N » -« Batterie « znm Sinke« gebracht worden.
P* W _ . r • - « t aT  rc handelt es sich um S chisfe ans den Jahren 1903- 1905 von 16 600 bezw. 1*MO

Bei der „As Seemeilen Geschwindigkeit und 780 Mann Besatzung. Tre Artillerie begeht

r 30,v, vrĉ , z h , a_ , . . «L,n- ,-tn>rdränauna. 18 Seemeilen GeschwinMt W'5' M « er— », M —U.

W »»9 m  am « » * « 30,5, E 15, stchzchn 7,6 »«6
Amc . l» >ft « » « « G - fe -d « a - i - tzt 1

sP .fjn,  20 . März. Die Beschädigungdes englischen
M rors Amethyst  scheint schwerer  zu sern als

angenommen wurde. Fast alle Getöteten
"verwunderenstammen ans dem ^Maschinen-
^ -p daß angenommen werden muß, daß der Ma-

T* m lm  durch Geschosse getroffen worden sei.

Konst an tiuopel,  20 . März. Der englische Pan¬
zer  k r e n z e r I n f l e x i b l e wurde bei dem letzten Bom¬
bardement der Dardanellen schwer beschädigt.  Er
entkam im Schlepptau. Di - türkischen Verluste seien über-

l raschend gering.
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W. T.-B . Großes Kauptquartier . 19. März . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

L W in unterem erfolgreichen Feuer i. s-m.

v - rdm . machten die mehrere N° ' ,Stz . . 8 " der
^pfSÄl ! Am Ostrande der Maashchon wird noch gekämpft.

geflärt. . Anscheinend sind schwache russische Abteilungen

, « « i eingedningeu. Gegenmaßregeln ^ Mostem
I » amtliche rElch - tt für den leinb.m wurden adgeschingen.zum̂ » > >•» ® Oberste Heeresleitung.

Die Verhältnise südlich der Weichsel sind unveranoerr.

Ci» e«glir»er Cinien$<biff
schwer verchälligt adgeschteppl.

W. T .-B. Konstantivopel , 19. März . (Nicht¬
amtlich, Meldung der „Agence Milli ".) Ein türkischer
Flieger hat festgestelit, daß ein Panzerschiff vom
Typ „Csrnnmliis" von mehreren Schiffen nach
Tenedos geschleppt wurde.

Zum„Cornwalli?-"Typ gehören fünf Linienschiffe von
14200 Tonnen Wasserverdrängung.

Meller ein englischer vampler torpediert
W. T .-B. Kondov , 19. März . (Nichtamtlich.)

Der Dampfer „Glenarteey " , von Bangkok mit
einer Reisladung nach London unterwegs, ist heute
früh im Kanal torpediert morden . Das Schiff
sank in einer halben Stnnde. Ein Insasse
ist rrtrnnke « .

Lelephonische Nachrichten.
Vier englische Dampfer vernichtet.
W T.-B . London,  20 . März. Nach einer Beröffent-

lichnnq der Admiralität werden folgende britische schisse
als v e r m i ß t gemeldet: B or r o w d a l e , 1093 Tonnen,
der am "1 Februar von Cardiss nach Gronville abgegangen
ist, bas Stahlboot Engelhorch  2459 Tonnen, das mit
einer Ladung Gerste von Valparaiso unterwegs war,
Membland,  3027 Tonnen, der am 15. Februar von
Hüll nach dem Thne fuhr, und der SchleppdampferT , Pl o-
mat,  der seit 15. Februar vermißt wird.

W T.-B. London,  20 . März. Aus Newhave,
wird über den U n t e r g a n g d e s D a m p fers G l e
nartney  noch gemeldet, daß der Dampfer, dessen R ^
ladung znm Teil nach Liverpool, znm Teil nach London be-

1 stimmt war, vorgestern abend 10,45 Uhr ohne Warnung
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(Neuer § rüßkmg.
Roman aus der Gegenwart

von
O. Elster.

(Nachdruck,«»,«».>

„Ese kleinen Hände," sagte er mit einem fchwer-
mütigen Lächeln, „haben mir den rechten Weg gezergt und
Joltten mich nun eigentlich weiter führen . ne

sollen sein . . . nur Dank, innigen Dank schulde rch
hkien kleinen Händen." , . , . . .
l Er küßte erst ihre rechte, dann ihre lrnke Hand.
jiicfcub in den seinen ruhten.
* Sie vermochte kein Wort zu sagen; es war rhr so tvc)
°A's Herz, daß sie bei den: Versuch, zu sprechen, rn hei¬
lige» Schluchzen ausgebrochensein würde,
s Ein Trompetensignal ertönte. ,

Die Reiter sprangen auf und eilten öst ^ en Pferden.
- „Es ist Beit Else — leb wohl — hoffentüch auf Wceder-

schen," sagte Lauenau, und küßte ihre Hand zum letztenma.
„Aus Wiedersehen, Hermann," flüsterte sie

' Dann vermochte sie ihre Erschütterung nutzt mehr g-r
bergen , sie schluchzte ans, er breitete dre Arme nach hr
^ aber sic machte eine abwehrende Bewegung mrt den

nden und eilte ins Haus. #
Tief ausscufzcnd wandte sich Lauenau a .
Dann reckte er sich empor und dre Sabelkvppel f,

Krunterstoßend, sagteer leise: werweiß
„Sei kerne Memme - tae Derne Pflicht - wer wertz,

Wicht ist in wenigen Stunden alles vorüber
Robert Mengersen, vollständig zum Rrtc gerüstet, tr t

tof die Veranda.
„ . Ich bin bereit. Herr von Lauenau!

'.'Iahe « Sie daran gedacht, Mengersen, daß es viel-
leicht"ein Abschied für immer war?"

Robert zuckte die Achseln.
„Lassen Sie uns reiten," tagte er mrt lerchter Un¬

geduld.

Siitrmten7n 7ek '̂Mitern. die bereit standen, in den

^ "̂ Läuenau bestimmte einen Unteroffizier und zehn Mann,
die er als Wache auf der Farin znrückließ, Dann kommctn-

^Klirrend̂ chwangen sich die Reiter in den Sattel.
Vom Pserde ans drückte Hermann Wrlhem noch ern-

hinaus - dem Feinde nach, dessen Spur srch brert und
deutlich über die Steppe zog.

15 . Kapitel.

Man war 'am frühen Nachmittag aufgebrochenund
die Sonne brannte glühend heiß ans die baumlose, wellen-

tÖtttt ETÄ * kleinen Schar ritt der alte Maas
di« Arrgen scharf aus die Spur der Herero gerichtet, und
ohne ein Wort zu sprechen; ihn begleiteten einige. Rerwr
dann folgte in ange.nessener Entfernung der Haiipttrupp.
aeführt von Lauenau und Robert. .
9 Sie sprachen nicht viel miteinander: em teder war
zu sehr mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt.

Lauenau rauchte eine Zigarre nach der anderen, Robert
blickte aufmerksam umher, da er ^ ErsahEg wub evas die Herero sich gern in einen Hinterhalt zu legen
pflegten, aus dem sie dann Plötzlich über den Femd her-

^ Aber eS zeigte sich nichts Verdächtiges.
Das Land wurde hügeliger; hier und dort ragte em

arotesker Fels empor. Mimosen und Kaktusgestrupp be-
deckten hier und da den Boden; ab und zu ragte em von

Sonnenglut verdorrter Akazienbaum oder eme Aloe
empor Paln-en, Afsenbrotbäume und dre wilden Frucht-
bäunie, welche in wasserreichen Gegendens° iiPWS gevechen
erblickte man hier nicht mehr. Man näherte sich mehr
„tih mehr der Wüstengegend der Kalahari.

Gegen Abend blieb Klaas stehen und blickte zurück
«ach Lauenau. ‘

Robert bemerkte es. v v
„Ich glaube, der alte Klaas will mit Ihnen sprechen,

Herr von Lauenau," sagte er zu diesem. .
„Weshalb ruft er denn nicht oder gibt mir ein Z i-

Das ist so seine Art. Er spricht nicht gern."
",Na, hören ivir also, was der alte Bursche wil
Er befahl dein Hanpttrupp, zu halten, und galoppierte

mit Robert an die Spitze.
Wollt Ihr mir etwas sagen, Mann? fragte er
Lch wollte nur fragen, ob wir noch weiter vorrucken

oder hier bleiben sollen." . ^ f „
Wetter! Ich denke, wir wollen die Herero emholen.

"Nicht möglich. Die haben sich nach den Onjati-Bergen
gewandt, die wir vor morgen unmöglich erreichen ko.,
wen. Und in einigen Stunden ist es Viacht."

(Fortsetzuna folgt.)



bei Beachy Head torpediert wurde . Die Beman¬
nung bekam das Unterseeboot erst zu sehen, als sie sich
im Boot befand.

W . T .-B . London,  20 . März . Tie Dampfer Blue-
jackett und Hhndford  sind auf der Höhe von Beachh
Head torpediert worden . Hhndfotd wurde nur leicht beschä¬
digt und konnte in den Hafen geschleppt werden . Blue-
jackett hält sich noch über Wasser . Die Bemannungen lour-
den bis auf einen Mann von Bluejackett gerettet.

vrr deutsche Untmeeboolrlmeg.
Madrid,  12 . März . Aus San Sebastian wird ge¬

meldet , daß der Koch des dort vor Anker liegenden englischen
Dampfers Arethusa erklärt hat , zur Besatzung eines
Dampfers von 12000 Tonnen Raumgehalt  ge¬
hört zu haben , der mit 8000 Tonnen Fleischkonserven
im Ae rin elkanal  auf dem Wege nach England von
einem deutschen Unterseeboot versenkt  wurde.

Bevorstehende feindl Offensive im Westen?
W . T .-B . Berlin,  20 . März . Ueber eine b e vor¬

stehende Offensive der Alliierten  auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz spricht laut B . T . der Korrespon¬
dent der Tijd in Dünkirchen . (Frkst . Ztg .)

Ans Rußland.
Paris,  20 . März . Me der Figaro berichtet , befand

sich der französische Botschafter mit Minister Sasonow beim
Zaren im Hauptquartier . Beide sind vorgestern nach Peters¬
burg zurückgekehrt . (Frkft . Ztg .)

Rußland und Persien.
W . T .-B . Petersburg,  20 . März . Die persische

Regrerung  hat erneut ersucht , die Provinz Aser-
bei 'dschan von russischen Truppen zu räumen.

Der Kampf um die Dardanellen.
W . T .-B . London,  20 . März . Daß ein neues

Geschwader für die Dardanellen  bestimmt sei (4
Kreuzer ), meldet die Daily Chronicle aus Gibraltar . Weitere
Kriegsschiffe wurden erwartet , um für die beschädigten
Schiffe in Tätigkeit -zu treten.

Der öfterrrich-ungarische Dericht.
W T .-B . Wien,  19 . März . (Nichtamtlich .) Amtlich

tri *3 verlautbar vom 19. März , mittags : In den Karpathen
im Raume von Lupkow und Smolnic lebhafter Geschütz¬
kampf . Ein auf den Höhen südwestlich Baligrod angesetzter
Nachtangriff der Russen wurde nach kurzem Feuerkampf
zurückgrschlagen.  Starke feindliche Kräfte griffen vor¬
mittags unsere Stellung nördlich des Uszoker Passes

'an . So wie am 14. März wurden sie auch gestern unter
schweren Verlusten abgewiesen.  An der Schlacht¬
front in Südostgalizien wurde vormittags erbittert ge¬
kämpft . Tie zahlreichen Angriffe , die der Feind diesmal
gegen die Mitte und den linken Flügel der Stellung richtete,
scheiterten durchweg an der festen und standhaften Hal¬
tung unserer braven Truppen . Der Gegner erlitt schwere
Verluste . Das Angriffsfeld ist bedeckt von
Toten.  5 Offiziere und 500 Mann des Feindes
wurden entwaffnet und gefangen.  An der Front iw
Westgalizien und Polen keine Veränderung . Der Stellver¬
treter des Chefs des Generalstabes : v . Höfer , Feldmarschall¬
leuttrant.

Reite zur deutschen front.
Von Dr . Ludwig Ganghofer.

(Schluß .)
Wäh rend ich durch den Schützengraben hinwand re, be¬

gleitet von dem harten Geknatter , klingen immer wiedev
diese drei schrecklichen Worte in mir nach : „Un , deux,
trois !" Um sie auszulöschen , erivecke ich gegensätzliche Bil¬
der in mir und erinnere mich jeder Freundlichkeit , die ich
von der einheimischen Bevölkerung hier erfahren habe . Er¬
innere mich jedes gefälligen Zuges , den ich an ihnen wahr¬
genommen . Noch in jedem Quartier , das ich seit meinem
ersten Schritt über die Grenze , hier auf französischem
Boden bewohnte , fand ich gute Aufnahme , vielleicht nicht
immer ehrliche Worte , aber doch immer ehrliche und liebens¬
würdige Dienstwilligkeit . Hier in Lille , im Hause einer
alten , französischen Dame , Hab' ich auch herzliche Güte
gefunden . Als ich ztvei Tage lang mit einem Schützen¬
graben -Rheumatismus die Stube hüten mußte , wurde ich
von den Hausleuten mit wahrhaft rührender Aufmerksam¬
keit gepflegt . Zwanzigmal des Tages kam die gute alte
Frau , um zu fragen , ob ich einen Wunsch hätte , oder um
nachzusehen , ob das Fenster gut geschlossen u . das Kamin-
feuer in behaglichem Brand wäre. Und die Söhne solcher
Mütter zählen im französischen Schützengraben : „ Un , deux,
trois !" Me soll man ' s verstehen ? Man wird da , im Quar¬
tier und Feld , bei der Beurteilung des französischen Volkes
immer hin und her geworfen zwischen freundlichem Glauben
und hartem Groll , zwischen wühlendem Zorn und herz¬
lichem Empfinden . Wer sagt mir , was da das richtige ist?
Ich weiß es nicht . Me schwer es ist, gerecht zu sein , das
wußte ich zeit meines Lebens . Jetzt , hier in Frankreich , bei
allem Wechsel ünd Gewirre von dunklen und hellen Bildern,
beginne ich fast zu glauben , daß Gerechtigkeit im reinsten
Sinne des Wortes eine der menschlichen Natur versagte
Eigenschaft ist . Was wir Gerechtigkeit nennen , ist ein
Zwitterkind von Haß und Liebe, wenn diese beiden einan¬
der die Wagschale halten.

Wahrhaft gerecht ist nur die Sonne.
Schön und strahlend , die lächelnde Mutter eines klaren,

eines wundervoll milden Frühlingsmorgens , steigt sie über
den blauen , wolkenlosen Himmel empor . Wolkenlos ? Nein!
Uederall puffen schon wieder die kleinen weißen Himmels-
schäflein der Schrapnellgeschosse auf , die hinter einem
Flieger hertasten . Immer dröhnt es und knattert . Auch

Di« russischeB-rzweisluugsosseufive
in de« Karpathen.

Wie«, 18. März. Ans dem österreich-ungarischen
Kriegspreffequartier wird mitgrteilt: Die Gesamt¬
zahl der de« Rnffrn i« den Karpathen zngesügte«
Verluste beträgt sicher über 20 000 allein in den
letzten acht Tagen , von denen 5400 gesange«,
die übrigen 15 000 tot oder verwundet sind.

Wien, 18. März. Die . Reichspost" meldet aus
dem Kriegsprrsiequartier: Die russische Ossensive
ist aus der ganzen Änrpathensront im Zu¬
sammenbruch. Auch vor Przemysl hat sich die
Kampsiage sür dieOesterreicher außerordentlich
günstig gestaltet.
Bedeutende fran ; Truppenverschiebung

nach der italienischen Grenze?
Wien,  19 . März . (Ktr . Bln .) Wie die Wiener Reichs-

Post berichtet , melden die Schweizer Blätter aus Frankreich,
daß dort bedeutende Truppenverschiebungen nach der ita¬
lienischen Grenze hin stattfinden ; besonders iverden Alpew-
jäger abgezogen  und nach dem Süden geschickt. Die
Transporte werden nurbei Nacht  bewerkstelligt . Gleich¬
zeitig erging ein Erlaß an alle Polizeipräfekten , der sie in
die Lage versetzt, strengere Maßnahmen gegen
italienische Reich sangehörigc,  so iveit die Leute
noch in Frankreich sind , zu ergreifen , wenn der Verdacht
einer staatsgefährlichen Handlung vorliegt . Tatsächlich sind
bereits Verhaftungen von Italienern  erfolgt , die
seit Jahren in der Nähe der Schweiz ansässig sind.

Beschießung der Dardanellen.
Berlin,  18 . März . (Nichtamtlich .) Die Voss. Ztg.

meldet aus Konstantinopel : Marschall von der
Goltz  äußerte sich auf dem gestrigen Kriegs -Abend bei der
Gattin des deutschen Botschafters : Einen etwaigen er¬
neuten Angriff auf die Dardanellen  werden die Türken
mit noch größeren Vorbereitungen abzu-
w e i s e n w i s s e n . Ich bin sicher, daß kommende Historiker
die Dardanellenverteidigung als große kriegerische Leistung
der Türken verherrlichen werden . Die Erfahrung , die ich
aus diesen ! Kampf zog, ist, daß auch kleinere und inittlere
Artillerie mit großem Erfolg gegen Panzerschiffe verioend-
bar ist.

Verwundete von den Dardanellen.
W . T .-B . London,  18 . März . (Nichtamtlich .) Ter

Daily Telegraph meldet aus Malta:  Hier wurden Vor¬
bereitungen zur Ausnahme Verwundeter vom  öst¬
lichen Kriegsschauplatz  getroffen . Ein Teil Ver¬
wundeter ist bereits angekommen.

Hnngerkrawalle in Venedig.
Berlin,  18 . März . In Venedig versuchte eine viel-

hundertköpfige Menge das Rathaus zu stürmen , um gegen
die herrschende Lebensmittelteuerung zu protestieren . Unter

die größeren Kaliber der feindlichen Geschütze rühren sich
- - ei ist halb neun Uhr vorüber , die Franzosen haben ge-
frühstückt —, und immer näher brüllen die Granaten¬
schläge . Aber alle die zerrissenen Bäume und Hecken des
gestorbenen Dorfes funkln von Sonne , unr alle Ruinen -̂
zähne und Dachstumpen webt sich ein feines Geglitzer,
nnd wo die verwesenden Viehkadaver liegen , da blühen
Schneeglöckchen und Gänseblümchen und Aurikeln.

Ein ohrzerreißender Donner dröhnte hinter einer Haus-
ruine , die nur fünfzig Meter von uns entfernt liegt.
Rauch ivirbelt auf , Dreck fliegt empor , und Steine spritzen.
Ein sonderbarer Geruch . Und eine verkohlte Mauer , die da
drüben gestanden , fällt langsam und ohne viel Lärm in
sich zusammen . Eine feste deutsche Osfiziershand faßt meinen
Arm : „Mr müssen gehen. Ich bin verantwortlich ." Da
hilft keine Bitte . Und kaum sind wir ein paar hundert
Schritte weit gekommen , so geht hinter uns ein Gedonner
los , wie wir ' s im Frieden manchmal erleben können , beim
Schlußeffekt eines festlichen Feuerwerkes . Die Feldgrauen
nennen diese lärmende Sache „das tägliche Morgenbrot " .
Und seit die Franzosen ihr Quantum amerikanische Muni¬
tion gefaßt haben , verabreichen sie dieses Frühstück in reich¬
lichen Portionen . Vor und hinter den deutschen Schützen¬
gräben wachsen ganze Alleen von Rauchbäumen , die sich
in Tunstheckcn verwandeln . 'Das kostet viel und macht
nur geringen Schaden . Drum antworten unsere Geschütze
nur ab und zu mit einer von den belgischen Granaten , die
wir billig bekommen.

Ich schaue zurück. Die Ruinen des Dorfes sind um-
schleiert von Staub und Rauchgewirbel.

Ueber den Kamm einer Feldhöhe müssen wir flink
hinüberspringen . Dann sind wir wieder in dem Dorf,
in dem ich übernachte . Es ist noch leidlich erhalten , ob¬
wohl schon zahlreiche Dächer fehlen . Im Hof eines Bauern¬
hauses seh' ich eine merkwürdige Sache liegen , eine große,
viele Zentner schwere Kirchenglocke. Auf meinen fragenden
Blick zeigt mir der führende Offizier eigen gewaltigen
Trümmerhaufen , so formlos , daß ich absolut nicht zu er¬
kennen vermag , was da in Schutt versank . Dieser Berg von
Steinen , Staub und Mörtel war einmal eine schöne fran¬
zösische Kirche . Nachdem die Deutschen das Dorf erobert
hatten , richteten die Franzosen dieses , ihr eigenes Gottes¬
haus so zu, daß man die Ruine sprengen mußte , wenn nicht
durch den drohenden Einsturz deutsche Soldaten erschlagen
werden sollten . Vor der Sprengung bargen die Deutschen
mit Lebensgefahr alle Kirchengeräte und übergaben sie dem

den Rufen : „G e b t u n s B r o t u n d A r b e i t
denHunger !" zerschlug die Menge auf dem '
alle Fensterscheiben der offenen Lokale . Zwischen ^ -
den Menge und der Polizei kam es zu einem 6u
Handgemenge.  In Venedig wird der fow,
Äusbnich des Generalstreiks befürchtet.

Rot in Serbien.
Petersburg,  18 . März . (Nichtamtlich .) ^ ,

meldet aus Nisch : Tie wirtschaftlichen Verhältnisse <§,
sind durch den Krieg völlig vernichtet . Die früher?
f u h r u n d E i n f u h r im Werte von 200 Million >
ken hat gänzlich aufgehört . Es herrsch/
große Not an Mehl.
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Teuerung in Sibirien.
P e t e r s b u r g , 18. März . (Nichtamtlich .) Aus'

wird dem Rußkojo Slowo gemeldet , daß auch i n S i &£*
dieTe n er ungvonWeizen,Roggen und tz
um sich greife.  Die Preise dafür seien im Laust
halben Monats um 40 Prozent gestiegen.

Am Bunde-

Lni-eM

Japan und China.
W. T .-B . Kopenhagen,  18 . März . (Nichts

Tie Petersburger Telegraphenagentur meldet aus
unter dem 11. d. Mts . : Die zuständigen Stellen
Kriegsministeriums teilten der Presse mit , daß die j^
gonnene Ablösung der Truppen Chinas int.
Mandschurei  eine ernstere Bedeutung
könnte , falls die Verhandlungen mit China eine er,
Wendung nehmen sollten . Gerüchtweise verlautet,
Schiffe des japanischen ersten und zweiten Geschh
gegenwärtig in Sassebo zusammengezogen wurden
eiliger Ergänzung ihrer Besatzungen.

M o ska u , 18. März . (Nichtamtlich .) Wie dem)
Slowo aus Schanghai berichtet wird , erheben dj
paner energischen Einspruch gegen den
kott japanischer Waren in China.

Kopenhagen. 19. März. (Ktr. Bln.)
Petersburger Zeitung„Rjetsch" meldet aus
(Sibirien) : Der Widerstand Chinas gegen'
Forderungen Japans beginnt in Japan gxtz
Cntrüstnng hervorzurufen. Die Presse beschch
nach wie vor Amerika, das sich als Schutzs
Chinas anfmerfe, den Chinesen den Rückeni
steifen. Die Zeitung„Nininizzi" bereitet das
panische Volk auf ernste Creigniste vor. I,
steht wieder vor der «nvermeidliche» Fr,
eines Krieges mit Amerika, schreibt das Bla
Es scheint, daß zwei Riesen nicht in
leben können.

Die Minen.
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W. T .-B . London,  18 . März . (Nichtamtlich .) T«,
Reuterbüro meldet aus Tened os:  Fischdampfer beMW
wieder unter dem Schutze von Kriegsschiffen Minen fort
zu räumen . Dabei flog ein Fischdampser in die Lust

Pfarramt des Nachbardorfes . Aus dem Schutthaufen !«
Turmes gruben sie auch noch die große Glocke heraus
rollten sie bis zum Gehöft des Bürgermeisters . —
bleiben die Proteste der Herren Spitteler und GoW
Den beiden sollte man eine Freifahrt nach Rohe gewäh»)
wo die Engländer eine alte , herrliche Kathedrale bl
zwecklos, ohne militärische Notwendigkeit , in ein steine!
Sieb verwandelten , nur aus dem einzigen Grunde:
sie so miserabel schossen, daß sie immer wußten , wohin
zielten , aber nie , wohin sie trafen . —

Eine jagende Heimfahrt über das von Sonne schw-
mernde Land . Schon umdunstet sich der Westen toiete.
alles Leuchtende verschwindet , und der Wind wird mh,
Ehe die huschenden Regenschleier die ganze Ferne m
hüllen , seh' ich für einige Minuten die Türme von Am-
auftauchen und sehe das von Erdwällen durchschnitt«
Kampfgelände , wo fast jede Bodenscholle für einen kom¬
menden Frühling mit Blut gedüngt ist, mit deutschem Blot
und noch mehr mit feindlichem . Me schon im Grau ver¬
schwindenden Hügel da drüben ? Das ist die Stätte öe-
deutschen Sieges vom 3. März . Dort wurden die Sechs¬
hundert gefangen , denen die Bewohner von Lille in einer
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halb tragischen und halb grotesken Verwechslung der So ' ^ unsmê Fi
nach Friegnffe so glückselig zujubelten , als iväre Frankreich erA

und gerettet . Dieses Ereignis bekam noch ein sonderbares, ^ ^
für die Lage der Dinge sehr charakteristisches Nachspiel. MMauna
Am Tage nach den sür die Deutschen segensreichen Ĝe- J)er  q
fechten stellten sich bei einem von unseren Schützengraben —
26 mongolische Ueberläufer vom Stamme der Asridi ein.
Das ist der kriegstüchtigste unter den asiatischen Gebirge-
stämmen des britischen Weltreiches . Tie Männer dieses
Stammes lieben nichts auf der Welt so heiß und begehrlich
wie eine gute Waffe . Für ein scharfschießendes Gewehr
und eine feste Stahlklinge geben sie Haus und Weib ul«
Kaufpreis . Und nun kamen diese Sechsundzwanzig und er¬
gaben sich den Deutschen und sagten dem Dolmetscher : f«

Arz muß
' ohne das
Mstande wä
" Tie Welt!

t beschre
soir getra
' nd der g'
sind der %

bei den Sr
hätten erkannt , daß die deutschen Waffen besser wären all 1
die englischen und französischen ; man sollte ihnen
herrlichen deutschen Lanzen , Schwerter und Gewehre geben,
dann würdenffie mit diesen siegreichen Waffen sür Deutsch
land fechten ! , 4 '

Das Geschäft war nicht zu machen ! Unmöglich!
Die Engländer — ich bin überzeugt davon

umgekehrten Falles diesen Waffenhandel ohne viel Zöge
abgeschlossen.
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auf dem-lfaff Krkegsscdauplatz
— ^ März . (Nichtamtlich .) Die Schweizerische
Käse,'  meldet nach dem Pahs : Die Franzosen

«n die Stellungen bei Moos und Moernach
Äbs'^ Äimeter -Geschützen. Englische Offiziere
t 75 ? - Mckftsy und Pfetterhausen beobachtet. Ein
cden d" ^ ^ glischen Offizieren hielt selbst vor dem

ntoinobll k£C  äußersten Grenze bei Rechesh. Man er-
Wuse " ->aß die E n g l ä n d e r z u r Unterstützung

.£ht daraus, „ „ f dem elsässischen Kriegs-
-r ^ V/einget rofsen sind.

Reichstag.

'j &itiT"VH

6. Atzung vom 18. März.
Rundesratstische : v. Jagow , Tr . -Helfferich und

^,us und Tribünen sind gut besucht,
l̂ ^ -sident Tr . Kämpf  eröffnet die Sitzung

um 2 Uhr

18. f.1jfle  Rechnungssachen werden ohne Debatte er edigt.
der Tagesordnung steht die 2. Lesung des Etats . —

r at des Reichstags wird ohne Debatte bewilligt . —
cl amti  für den Reichskanzler und die Reichskanzlei so¬
ft Auswärtige Amt werden in der Beratung ver-

aus Bassermann  berichtet über die Verhandlungen
Wellen» ^Emission , bei denen die Frage der Behandlung der
die w leij**' Kriegsgefangenen besonders behandelt worden sei.

i n Klagen seien vorgebracht ivorden über die Be-
ng hhcduwkCt  Gefangenen in Afrika und Rußland . Den
eine neutraler Staaten im Auslande seien unbe-

- tte Kredite zur Milderung der Rot der Gefangenen
Verfügung gestellt worden. Des Weiteren weift der

den in,? vh+erftatter auf die Kommissio nsbe ratung über die
! "̂Vanischen Waffenlieferungen hin . Einig sei die Kom-

„ sich gewesen in der Bewunderung der Tapferkeit
n die ^ »i>"° r und Flotte (Bravo !) und für den Generalfeld-
'enH,  von Hindenburg (erneutes Bravo !), welcher der

* “Sn Dampfwalze Halt geboten habe,
ln 1 » '"' Aoatssekretär des Reichsschatzamtes Dr . Helfferich:
" 'f ^ , fL Anträge, einen Ministerialdirektor im Auswär-

P Nmt sowie einen Vortragenden Rat in der Reichs-
P .'n einzusetzen, sind die Verbündeten Regierungen ein-gegenI
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Scheidemann (Soz .) : Die kämpfenden Völker
' in dem jetzigen Kriege einen Existenzkampf. Jede

dazu bestimmt, die Leiden der vom Kriege
ln/nen' Bevölkerung zu vermindern , wird auch unseren

Jft finden. Ein Rest von Rechtssicherheit muß auch im
Sie erhalten bleiben. Wenn wir als Hunnen und Bar¬
bis bezeichnet werden, so nrüssen wir uns hüten , Ge-

.. über Grausamkeiten unserer Feinde zu verbreiten,
' eine große Zahl von Familien wird dadurch in die

Unruhe versetzt. Pflicht aller kriegführenden Staa-
ist es, die aus den Reihen der Kämpfenden ausscheiden-
Gefängenen so zu behandeln, wie es richtig ist und

'ndwie gefordert werden kann. Wenn die Kriegsgefan-
aus Deutschland in ihre Heimat zurückkehren, so
sie eine  Saat ausstreuen , die dem Deutschen Reiche

t oute Ernte dringen wird . Die Ausdauer und Tapscr-
t unserer Truppen erregen die Bewunderung der ganzem
;lt  Lebhaftes Bravo!) Auch wir sind ihnen zu unend-
£ Lenkbarkeit verpflichtet. Dieser Dank darf sich nicht

jfen in bloßen Worten , wir wollen auch für die
lUllien der Kämpfer und für die Heimkehrenden, die ihre
iundheit eingebüßt haben, mit allen Mitteln sorgen,
ihuftes Bravo !) Den Glauben an die Besiegbarkeit des
Uchcn Volkes müssen ivir zerstören. Zur Kriegführung
nt in erster Linie körperliche und sittliche Kraft , Brot
zreiheit. Die notwendigen Maßnahmen , um die Er-
,w des Volkes auch für die letzten Monate vor der

sicher zu stellen, müssen sofort getroffen werden. Die
ise müssen möglichst niedrig gehalten , die bestehen-

^stpreise erniedrigt werden. Wir Sozialdemokraten
.Mitarbeiten , auch wenn die Zeit der Kritik wieder
mt, dem deutschen Volke das zu erringen , was es

mcht. Was ihm schädlich ist und was sich in dieser

Int

mr ~~v Organisationsfähigkeit des deutschen
Kes hätte es nicht Vorkommen dürfen , daß es an Kriegs-

llich.) W
r beganM-
:n e n s,
5 Luft.

Haufen
heraus::s. - :
d (Mit:5

gcwäl
rale di
: steinki
unde:
, wohin

nne schi
:c" ^ "ftngszeit nicht bewährt hat , hat keine Daseinsberechti-
wrw mutt. ,̂ hr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Bei der

Ähnlichen ^ " . " c“ i““

Bereitungen im Frieden in irgendwelcher Beziehung
emen » [je bag  Wetterleuchten des Weltkrieges vorüber
,chemM neues Zeitalter an . Wohl herrscht jetzt die

v! «alt, das Schwert entscheidet, aber überall wird das
Vtat lT tert  geführt im Namen der Freiheit . Bor dem Gewissen
die W Völker kann der Krieg nur erklärt werden, wenn die

le m em ^ @()re uub  F ^ iheit eines Volkes kämpfen. Leider
der Ae unsere Frage, wie die Weiterentwicklung der Volks-

recch er« te noĉ F^ edensschluß geschehen soll, noch nicht beant-
Vor allen Dingen wünschen wir zur Zeit unter

•ifßV ^chtigung der militärischen Interessen die Wieder-
Kung der Preß - und Versammlungsfreiheit . Heute am

utz/ngE Wrz muß gesagt werden : Ohne 1848 kein Deutsches
'' VV . . Di)ne  das allgemeine Wahlrecht kein deutsches Volk,
" l '̂ nbe toäre, einer Welt von Feinden zu trotzen. (Bei-
urer » Tie Weltgeschichte lehrt uns , daß wir den Weg zur
' feit beschreiten müssen. Auf die Geschichte gestützt,

* mit getrost der Zukunft entgegen. Wir streben ein
Äand der gleichen Rechte und gleichen Pflichten an , ein
eetonb der Arbeit und der Wohlfahrt . (Lebhafter Bei¬
le: den Sozialdemokraten .)
-mit schließt die Beratung . Die zur Debatte stehen-

werden bewilligt . Es folgt der Etat des Reichs-

Weib tß
ig und eo
tscher: ft
loären aß
lnen diese
hre geben/
r Deutsch'

~ hätten *
;l

|rt >- »t o g a 11a von Bieberstein  berichtet über
Mmissionsverhandlungen.

Resoluttonen betr . Erweiterung der Berpflich-
des Reiches zur Erstattung von Kriegsschäden und

Gerung der Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
^dienst werden angenommen.

Ter Heeresetat wird bewilligt.
Ohne Debatte wird der Etat des Reichsmilitärgettchts

bewilligt.
Mg . Graf Westarp (kons .) beantragt , da zum Etat

des allgemeinen Pensionsfonds eine Resolution zu erlvarten
sei, Vertagung.

Der Antrag wird angenommen.
Stächste Sitzung Freitag -2 Uhr : Fortsetzung der Etats¬

beratung.

Wie das französische Heer
belogen wird.

W. T.-B . Großes Hauptquartier,  18 . März.
(Amtlich.) Bei einem im Walde von Bolante in den Ar-
gonnen gesallenenfranzösischenOffiziersdes
5. Kolonialregiments  wurde der nachstehend ge¬
druckte Befehl gesunden.  Zunächst wurde das
Schriftstück hier nicht e r n st genommen,  da es nicht
glaubhaft erschien, daß -sich die feindliche Heeresleitung
zu der Herausgabe eines solchen Machwerkes erniedrigen,
würde. Nachdem aber festgestellt ist, daß der Inhalt des
Schttftstückes zahlreichen Gefangenen bekannt war , und
nachdem westlich von Lille ein weiterer gleicher Abdruck des
Befehls durch eine Rakete an unsere Truppen herüber¬
geworfen wurde, kann an seiner Echtheit nicht mehr
gezweifelt  werden . Es steht also fest, daß ole franzö¬
sische Heeresleitung mit folgendem Erlaß einen letzten Ver¬
such unternahm , für den mißglückten Turch-
bruetzsversuch in der Champagne den ent¬
mutigten Truppen Dinge vorzutäuschen , die
ihnen neue Hoffnung e i n f l ö ß e n sollten.

„Grand Quartier General , deuxieme burcau 8. Mars
1915. Unser Sieg ist gewiß. Die französischen Armeen haben
jetzt sieben Monate hindurch gefochten mit dem Willen zum
Siege . Von nun ab kämpfen sie mit der Gewißheit des
Sieges.

1. Die deutschen Verluste.  Das deutsche Heer
kann sich nicht mehr verstärken, weder an Zahl noch an
innerem Gefcchtswert. Es ist dem Untergang verfallen . Die
Verluste der Deutschen einschließlich der Kranken übersteigen
jetzt schon drei Millionen . Die Regimenter und Bataillone
sind vollkommen verbraucht . Für die Regimenter sind durch¬
schnittlich nur noch 12 Berufsoffiziere zum Dienst vor¬
handen, und da das deutsche Ofsizieckorps sich nur aus
den ersten Gesellschaftskreisen ergänzt , ist Deutschland nicht
mehr in der Lage, den Truppen neue Offiziere zuzuführen.
Die deutschen Geschütze sind abgenutzt. Viele ihrer Grana¬
ten krepieren nicht. Unsere Soldaten wissen es. Für die
Rekrutenausbildung steht nur jedem dritten Mann ein Ge¬
wehr zur Verfügung.

2. Deutschland verhungert:  Der Nachschub an
Kriegsmaterial für die kämpfenden Truppen , schon bisher
schwierig, fängt an , umnöglich zu iverden. Die Flotten EngH
lands und Frankreichs beschlagnahmen alle Waren, die von
dem Auslande für Deutschland herangeführt werden. Die
deutsche Zivilbevölkerung erhält Brot , Kartoffeln , Bier und
Fleisch von der Regierung in nur unzureichender Menge.
Beweise für die Unzulänglichkeit der Verpflegung finden sich
in Briefen , die deutschen Gefangenen und Toten abge-
nvmmen worden sind. Die deutsche Regierung hat diesen
Mangel selbst anerkannt , indem sie die amettkanische Re¬
gierung ersuchte, die Verpflegung der deutschen Zivilbe¬
völkerung zu sichern und diese zu beaufsichtigen. Ein solcher
Vorschlag, der übrigens von Amerika abgelehnt wurde, steht
bisher einzig da in der Geschichte einer Großmacht . Das
deutsche Geld hat in den neutralen Ländern einen Kurs¬
verlust von 15 Prozent erfahren . Die deutschen Soldaten,
bisher von ihren Offizieren planmäßig über alle Kttegs-
ereignisse getäuscht, fangen langsam an , zu begreifen, daß
Deutschland geschlagen ist, und daß die Hungersnot das
durch unsere Waffen begonnene Zerstörungswerk vollenden
wird.

3. D r e V e r b ü n de t e n D e u t s chl a n d s g e schl a-
gen:  Tie Türkei , der Verbündete Deutschlands, wird in
ihrer eigenen Hauptstadt durch die Flotte Englands und
Frankreichs bedroht. Griechenland und Rumänien haben
mobil gemacht, um sich uns anzuschließen. Die Russen
haben soeben den Versuch eines deutschen und österreichischen
Angriffes im Keime efftickt und dabei noch nicht einmal
den fünften Teil ihrer ungeheuren Kräftequellen im Rekru¬
ten-,Nachersatz verbraucht . Die Serben haben die Oester-
reicher für immer aus ihrem Lande verttteben . Die deutschen
Schlachtschiffe wagen nicht, den schützenden.Hafen zu ver¬
lassen -Was die Unterseeboote anbetrifst , so lpaben wir und
unsere Verbündeten schon mehr davon in den Grund gebohrt,
als sie selbst .Handelsschiffe vernichten konnten. Der Sieg
ist uns sicher. Ohne Mitleid für den Feind muß er bis zum
lebten Ende durchgeführt werden.

4. Die Verbrechen der Deutschen.  Mitleid
verdient Deutschland wahrhaftig nicht. Seine Regierung hat
durch den Einsall in Belgien seine Vertragspflicht gegen
dieses edle Land auf das gröblichste verletzt und im Lande des
Feindes jedes Völkerrecht außer Acht gelassen. Die deut¬
schen Truppen haben offene Städte beschossen, wehrlose Dör¬
fer in Brand gesteckt, Greise und Kinder ermordet , Frauen
und Mädchen geschändet. Die Unterseeboote haben sogar
neutrale Handelsschiffe versenkt. In den Gebieten Frank¬
reichs und Belgiens , in denen die Deutschen zur Zeit hausen,
zwängen sie die Frauen , deren Männer im Felde stehen, sich
ihrem brutalen Willen zu fügen. Viele der Unglücklichen
gehen schwanger infolge der Vergewaltigung.

5. Die Leiden der französischen Gefange¬
nen: -In zahlreichen Kämpfen haben wir gesehen, wie die
Deutschen in planmäßiger Bestialität unsere Verwundeten
mit dem Bajonett töteten . Tie wenigen, die als Gefangene
abgeführt ivvrden sind, sind in Deutschland fürchterlicher
Willkür und Gemeinheit ausgeliefert . Sie sterben vor Hun¬
ger Ihre Nahrung besteht des Morgens und des Abends
aus - einem Aufguß von Eicheln, des Mittags aus einer
Suppe , dazu für je fünf Mann ein verschimmeltes Brot.

6. Ter sichere Sieg:  Welche Schlußfolgerungen
sind nun aus alledem zu ziehen? Zunächst die Mahnung,
unsere Kräfte doppelt anzuspannen , um das nahe Ziel zu
erreichen, nämlich die Sicherstellung und dauernde Er¬
haltung des europäischen Friedens , andererseits aber die
Ucberzeugung, daß es besser ist, auf dem Schlachtfelds zu
sterben als den Deutschen in die Hände zu fallen und an
Entkräftung oder Schwindsucht in ihren Kerkern elend nm-
zukommen. Also vorwärts ! Vertrauensvoll mit aller Kraft
dem sicheren Siege entgegen, dem Sieg« des Vaterlandes
und der Republik , dem Siege von Recht, Freiheit und Sitte ."

Eine Erläuterung zu diesem Befehle zu geben, erübrigt
sich.

Oberste Heeresleitung.

Amerika lehnt die britische Note ab.
Bas Diaz meldet aus London, daß die Vereinigten

Staaten die britische Note über die Blockade
nicht a » nehmen,  sondern zur Kenntnis der Verbünde¬
ten bringen tverden, daß sie die in der Note enthaltenem
Maßnahmen als im Widerspruch zu den Gesetzen und
Bräuchen des Seekrieges stehend ansehen ioerden.

Bis jetzt !:V4 Kriegsgefangeae
in Deiitsckland.

Berlin,  19 . März . (Ktr . Bln .) 200 Mitglieder des
Reichstags besuchten heute das Gefangenenlager in Döberitz.
Die verschiedenen Einrichtungen wurden von den Abgeord¬
neten mit großem Interesse besichtigt; insbesondere erregte
die Unterbringung der Gefangenen und ihre Verpflegung
das Interesse , aber auch die uneingeschränkte Befriedigung
der Besucher. Bei dieser Gelegenheit wurde den Wgeord-
neten mitgeteilt , daß die Gesamtzahl  der in deutschen
Gefangenenlagern nntergebrachten russischen, englischen,
französischen und belgischen Militärs , ohne Zivilgesangene,
jetzt auf 804000 Mann  gestiegen ist.

Aus Provinz und Aachbargebieten.
:!: Frachtermäßigung für Mischfutter . Zu den aus

Anlaß des Krieges zur Erleichterung der Versorgung mit
Futtermitteln eingeführten Ausnahmetattfen ist mit Gül¬
tigkeit vom 8. d. Mts . ein neuer Ausnahmetarif für Misch-
futter , wie im Spezialtaris I genannt , getreten. Es gelten
dafür die Sätze des Spezialtarifs III . Voraussetzung für die
Anwendung des Ansnahmetattss ist, daß das Mischfutter
im Inland verwendet wird . Der Frachtbrief muß einen
darauf hinweisenden Vermerk tragen . Im Verkehr von dem
Ausland gilt der Tarif nur , wenn die Umbehandlung in der
Grenzstation im Frachtbrief vorgeschrieben ist.

--- Geisig , 14. März. Der am Sonntag , 14. März in
Geisig veranstaltete Kriegsabend mit Lichtbildern zum
Besten unserer Verwundeten ist über ' Erwarten prächtig
verlaufen . Trotz des schlechten Wetters hatte sich der Thorn-
sche Saal bis auf den letzten Platz gefüllt . Den Abend er-
öffnete die in kernigen Worten gehaltene Eröffnnngsanf
spräche des Lehrers Siebel -Hinterwald , der unseren Kaiser
als den Vermehrer des Heeres, den Begründer unserer Flotte
und den Gönner unserer Luftmacht feierte. Nach einem
begeistert aufgenommenen Kaiserhoch ging der Redner auf
die Verhältnisse im Westen ein und zeigte an Lichtbildkarten
die augenblickliche Kampffront . Tie weiteren Bilder führten
die Zuschauer mit den Truppen durch Belgien nach Frank¬
reich. Gelegentlich begegneten uns die sonderbarsten Sol¬
datentypen , denen wir gegenüberstehen. Wehmütig ergriffen
die Bilder , die uns die Gräber der gefallenen Helden zeig¬
ten . An dieser Stelle trug Herr Siebe! einige Gedicht«
von mächtig packender Wirkung vor. Es seien besonders
hervorgehoben : „Einer deutschen Mutter " von Thilde von
Eberhardt , sowie das ausgezeichnet gelungene „Der Brief
des Grenadiers " von Rudolf Presber . Der sich hieran an¬
schließende Teil des Lichtbilderabends führte uns nach dem
östlichen Kriegsschauplatz. 'Weitere Bilder aus Serbien und
von den Dardanellen beendigten den offiziellen Teil des
Abends ; Ter weitere Wend war einem gemütlichen Bei¬
sammensein mit der Jnngwehr gewidmet. Diese hatte am
Nachmittag unter der trefflichen und schneidigen Leitung
des Kompagniefühvers Sommer -Geisig ein Gefecht abgehal¬
ten und konnte sich nun eine gemütliche „Biwakstunde"
gönnen . Neben flotten Soldatenweisen ließen sich alte
Spinnstubenlieder hören . Aus der Fülle des Gehörten ge¬
fielen am besten „O, wie lieblich ist's im Kreis " und „Was
Hab' ich denn meinem Feinsliebchen". So verlief der Abend
in äußerst harmonischer Weise und wird den wichtigen und
vaterländischen Bestrebungen der Jungwehr neue Anhänger
gebracht haben. — Bereits am Nachmittag hatte sich die
schulpflichtige Jugend versammelt , um an Hand der Bilder
in die Gegenden geführt zu werden, wo Vater , Bruder oder
Pate für das Wohl Deutschlands kämpfen. Die Geisiger
Schule bot unter der trefflichen Leitung des Herrn Lehrer
Reichwein-Do rnholzhausen einige Lieder. Mit einem ge¬
wissen künstlettschen Verständnis wurden „Was ist des
Deutschen Vaterland ", sowie „Morgenrot " zu Gehör gebracht.
Mit diesem vorzüglichen Stimmenmatettal wird Herr Reich¬
wein wohl noch weitere Erfolge erzielen. Die Vorführung
der Lichtbilder hatte Herr Photograph Th. Römer-Braubach
übernommen , der seine Kräfte schon oft in dankenswerter
Weise in den Dienst dieser vaterländischen Sache gestellt
hat . Zum Schluß sei noch der Mainkraftwerke gedacht, die
uns in hochherziger Weise den Strom ohne Berechnung
lieferten und uns Dadurch in die Lage setzten, eine hübsche
Summe den Verwundeten zukommen zu lassen.

An« Wad Ems und Amgegenv
Bad Ems.  d >.n 20. März 1915

e Der Lichtbildervortrag des Herrn Direktor Beckei
aus Neu-Ysenburg über „England und die Mohammedaner'
findet heute  nachmittag (45 Uhr in der Turnhalle statt



Der Bortras findet in erster Linie für die Mrnnmdeten statt,
-och haben auch Zivilpersonen' gegen gcnnges Eintrrtts-

‘« . Witaufcn -Min» |MX « < » °» *£
Wim, ®, mit - i»°m »" ' “ StÄmf TÄS ‘ T -?rt«hpra bervorgehoben seren die Ftlms „Etw- 4vv,l,e ,
Ä » (eür ergreifendes Dramas und die Naturaufnahme
„Kalkutta".

Aus Diez und Umgegend,
Diez,  den 20. März 1915

d Tic 2. Kriegsanleihe Die Zeichnungen auf d^
^ Kriegsanleihe belaufen sich bei dem hiesrgen B,rsch. ß-
verern ans 342 400 Mark, bei der hiesigen Landesbankstellr
ans 1163000 Mark. _ mn.

d Annetae der Mehlvorräte vo« mehr als SO Pfd
die amtl . Bekanntmachung betr. Anzerac der Mehlvar

räte von mehr als 50 Pfund sei hiermit noch mnmal hmge^
wiesen Diejenigen Personen, dre mehr als aO Pfd. Dreyl
im Besibe haben, werden aufgefordert, dre» bis zum - 1.

M s vorm 11 Uhr auf dem Polizeiburo anzergen.
7 Die Nahrungsmittel sind hier noch in kerner
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Belanntmachnng.
5ll  64 b« Lmstr Leitung ist s»l«-»d- ü!-r»n -»r
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^11 - '  a ^ ffit ? bon Bad Ems und Umgebung hinter der

T,M «
t? l ^ nze? m Landvü^ haben ausdrücklich erklärt , daß sie

«as » sssäS .«

i Bad EmS. dm  20 . M° rz WS .̂ dj . M - - ..

Allgemeine Lrtskrankenka
iü- d,n n - t - rl - dulr -i - . « ,, « »» «m «.

Die»aetModig «« B-iliäg- für den M°n°l Sch
sind an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das
buttgsverfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS.  13 . März 1915.
Ter « orftantz,

Ur ^ WMrsäüssäät^_o .AMTft’tim . ftübrrmpfeyle alle Sämereien Führe
nur erpiodte Sorten lb26b

Samen- n. Obsthandlnug
Wilhelm Gtzard,

Bad EmS. Römerstraße 57.

Krieger
„Germania1

Aus Nassau und Umgegend.
° -Zwanzik Mo«« fra«rSfisch- Kriegsgefa«ge«e

dl- v-r Gemeinde Misselberg  zur Umrodung und Ur
bormachung eines Stück Waldes zu Ackerland aus dem Ge¬
fangenenlager bei Limburg überwiesen wurden, trasen^ n
Mittwoch nachmittag mrt dem Zuge3.1b Uhr wer erm perr
Nil-a-rmreister Kreioel Vvu Misselbcrg nahm au. Bahnhof
den Transport in Empfang und geleitete ihn unter der mi -
gekommenen militärischen Bewachung nach Mt,selberg. Eme” f Onfif Unlckiauer hatte sich natürlich an der Bahn

fcncift bat in anerkennenswerter Weise auch den größten
T-U ihres Sparguthabens bei * • M * * “ *” * «*
Kriegsanleihe umschrerben lassen mrt 1000 Mark._

empfiehlt

Feinste marinierte Heringe, Bismarck, u.
Delikateß-Hermge in Senf- u. Tomaten-
Sauce, Holländer Voll-Hennge, Ruß. Sao
dinen, Dvse«-Filetherivge m Remou¬
laden-, Eumbcrland-, Mayonarsen- ^ auce

Albert Kauth, Bad Ems.

VIll » Bismarck
Bad Gms , Biktoria -Ullre

krodisrso 8io
Kanth ’s

Spar -Kaflfee
r.OT"Pfund

Bad Kms.
Die freundliche Emiad»»»

Gewcrbevereins Bad Emz"

pei Pfund
Hark 1.

Gartensämereien
in guten ansgeprobten Sorten
empfiehlt 5̂04/Gärtner Barch.

Bad Ems, Grabenstraße.

tgytiUClUtwan «w (vwu
Besrchdes patriotischen 9Wi
„Ruf den KriegSschauplStz,
Westen",mit Lichtbildern,So
den 21. März, abends 8»/
im Hotel Schützenhof. gch^
bierdurch nnseren Mitgliedn»
kann», mit dem Ersuchen der«
ladnng rechl zahlreich Folg. «
leister.'. "

Der Vorst »,»

Bohnenstangm
ru kaufen gesucht [6251

Römerftr . 49, Bad ^ ms.

Zur Aussagl
empfehle alle Aartrnsäurrrrp,
sowie Steckzwiebeln u. «jAsamt«
R . Wi -ttrich , Bad

te
H

Lehrling

Dieses mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande befind!. Hm« § per 1. O«tM- 9-
zu vermieten oder zu verkaufen Naher- Angaben b-
C . W!« s . Goeiheplatz 11. Frankfurt a. M. ^231

mögl. mit höherer Schulbil¬
dung für kaufmänn. Büro
gefuche . Selbstgeschriebene
Bewerbungen unter 6. 127
an die Exped d Bl . [5260

' «Sehr gut erhaltene
Wohnzimmermöbel

sowie Schreibtisch. Waschg,.
ind polierter Mahagonch
billig abzugeben. z-

Mainzerstr. 6. ^
Ein lilchltger

gesucht.
Spediteur Gr asmaun,

%

Militärische Borbereitnng der Jugend.
Sonntag , de« 21 . März ISIS : Uebnng.

Antreten 2Ui Uhr an der Turnhalle.
Bad EMs , den 20. März 1915.

Ortsausschuß für Jugeudpflcgc.

Wohnungen.
Drei voüstanLis rc«ovirr!e WohKUSgerr
(im früheren Hotel Continental , Bahuhof-
straß- Nr 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
Seftr Licht, GlL, B -d in jeder Etage.

Heinrich Kauth, Bad EmS.̂ ^

Holzvcrsteigcruug.
Am Dienstag, den 23. d. Ms .,

vormittags um 10 « ft* . .
aafonflenb, !°mm-n im Da »!-«»» «- G -m - m »-wal » ,
Distrikt Kaltegäßchen ^

2600 Stück Rottanne-Stangen1—6. Mage
zur öffentlichenV-rst-igern^

Dausenau , den 18. « Alvla . d ^ ^ dneter.

hobenstaMn-filnd

Anzeige der Mehlvorräte
vo« mehr als 50 Pfund!^ . u ~ ^ f ä K

Römerstrab « 62  ® mä ©«ntrol '©»1«1
Programm fttt Eoaatag . »»» 21. Stär , 191»

Kalkutta. Herrliche Naturaufnahme.
Das verräterische Beinkleid. Schlager des Humors-

Eiko - Woche Wr . 17.
Die neuesten Kriegsberichte aus dem Westen und Osten.

Seebäder im Hause . Humoreske.
Die Stimme der Schuld. Ergrersendes Drama.
Lehman« als Maurergeselle. Komödie
KSPke au, der Jagd . Humoristtsch.

Schlager! Schlager!
Iler Hass*

' Aeußerst spannende LiebeStragödre in 3 Teilen.
Spieldauer ca. 1 stunde.

Stremma , die Fra « mit der eiserne « Muskelkraft.
Interessante Sportaufnahme.

Wer ander« - iue Grube gräbt. Flott gespieltê * 0^
Kinder haben keinen Zutritt. sc»113

Di - j - vigen Personen , die mehr als -fO
Pfund Weizen - und Roggenmehl zusammen
in Vorrat haben , werden hiermit aufgcfor
dert , dies bis zum  21 . ds . Mts ., vormittags
11 Uhr aus dem P ol i zei bü r o , Rosen st raße 32,
anzuzrigen . . .. .

Die bei den Müllern , Bäckern und Hand¬
le r n l a ge r nd en B or räte ko mme n n i cht i n B e-
t r a ch t.

Diez,  den 20. März 1915

Suche für mein Sawc:-. Tape¬
zierer- ui.d PolstergeschLil einen

zehriiug
zu Osterr.

Max Lehmann . Die,.
5208s Allsladt,iraße U.

Aelterer

Hausbarschi
gefugt.

Villa Balzer , Bad Zvz

Kirchliche Liachrill

Frmndiiche Wohnung
im 3. Stock, 2 oder 3 Zimmer,
elektrisches Licht, an ruhige Mieter
abzngedkn. Lahnstra neAA.Ems.

Freundl. Wohnung
im l . Stock, 3 Zimmer, Küche u.
Zubehör im Hause

Kriedrichstr. S, Bad Ems
ab 1. April preiswert zu ver¬
mieten. Näheres WinterSberg-
stratz-! 11 oder Friedrichstraße 5,
Bad Ems. (ft261

Frenndliche Wohnung
1 Etage, 2 - 3 Zimmer mit Küche,
eieltr. Licht, sowie ein

Laden
zu vermieten. »,̂ 181

Lahustratze 16 . Bad Ems.

Wohaaag
3 Zimmer, Küche, Zubehör zu ver¬
mieten Krabenstr .18,Bad Ems.

Schöne (5224
Mausardeuwohuung

zuverm.Arzbach»rstratze8.Ems
Haus - « uv Zimmer

Der Magistrat.

AUgem?ine OrlskrankeakaffeM dcll Unterlahntteis zu Die?.
SonKtarh, den 21. März 1915 werden von mor-

qenS 10 bis 12 Uhr und von 1 bis 4 Uhr nachmittagsm
Hotel Bremscr zu Katzenelnbogen dre B-rtrage^
hoben. ^ er Vorstand

mädcheu
gesucht für Anfang April.

Wo sagt die Exped. (5257

Ein Zimmermädchen
für die Saison sowie ein Mädchen
oder Kran tagsüber für c mge
Zeit gefacht. Näheres I52o2
Villa Hindenbnrg Bad Ems,

V-llcnprowenade 3.
Stundenmädchen gesucht'T4aX(tmSfttatt Curschman », Bad Ems,

Gradcustraße1?. (5254

Dankrnau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 21. März, s
Vorm. 10 Uhr: Prcd

Text- 4. Mos 2' , 4- 9.
Kirchensammlnng für das-

Waisenhaus in JernsaleU
Nachm. 3 Uhr: Predigt

Text: 1. Joh. 4, t - 18.
Mafia« .

Evangelische Kirche
Sonntag, den 2L März,
Vorm. 10 Uhr: Hr Pft.
Nachm. 2 Uhr : Hr. Pfr. M

Die Awtshaudinngen hat he
Pfarrer Kranz.

St . Peter , Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 21. März, JL
Vorm, lv Uhr: Prüfm,

Konfirmanden. ;
Lied Nr. 256.
K. llelte für das syrische» |s

Haus zu Jerusalem.
Sonntag, den 28. März,«8

Handlungen in Aull, Gückdipi
Hambach. Diez.

Katholische Kirche
Sonntag, den 21. 9L

Morgens 77* Uhr: Fchmit Anivrache.
Morgens 8 /̂2 Uhr : »Gottesdienst, t
Vorm, lü Uhr: Hochrs

Pledigl.
Nuchni. 2 Uhr: Sakr.

mit Segen. ^
Nachm. 4 Uhr: Versamml«i>
christl. Müttervereinsm. P«

und Andacht. 1
Dienstag abend 8 Uhr: W

andacht. - M
Tonne:stag abend8 Uhr:!>lS

andacht. .
Freitag abend8 Uhr: SW

andacht

8

c
ft

I
I
JO
Q3

ö

Die gewaltM Bertcmnmg aller Rahstasseu«d Bedarss-rtilel, Mg
non Gerste und Malz» sowie die durch die bereits ciugetrctcuc sc>cl-!lchcv f
Ittng  der Bicrerzeugilllg um 40"!° verursachlc bedeutende Steigerung der Bwl
stelluugskosteu zwingt uns, zu einergSlNslkU zwttisil U«v,

Bierpreiserhöhung um etwa 25°/«
—_ • • * < i _

die am Montag, den 22. März emtretm wird. MeürkB
Mit dieser Erhöhung decken die Brauereien nur emen̂ eü rhrer MeyW
Wir hoffen daher, daß diese Maßnahme, die zur Anftechtcrhaltung»°>

Betriebe unbedingt notwendig ist, als berechtigt anerkannt wird.
Aas dem Erlös aus ExtrabMtern wurden noch werttr

abzefübrt an den „Stemm- u. Ringverein Ems für ferne
Mitglieder im mm , -er Zeitung.

6256) Die Drauereien des Limburger Keffrirs.
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